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Nr. 49

Eine Anzahl der angekauften Plastiken : Frauenkopf in Gips von Morach, in Bronze von Hs. J. Meyer, Zebra
von Chr. Lauener, Reiter von Zanini, Knabenbüste von Hans Hippele und Fischotter von R. Wening.

Qwe/gwes ac#«zsztzows de /« A/«wicipa/zté. Dewx tètes de /ewzwzes, /'«we, mw p/«tre de A/orah, /'aMtre,
«w hrowze de PL-/. dfejyer, mw zèhre de Chr. LaMewer, mw ca-oa/z'er de Zawzwz, Mw.hwste d'ew/awt de

D. L/zppe/e et «we /oMfre de P. Wewzwg.

Ueber 200 Künstler haben ihre jHm V'-. ÜT

Werke der Stadt eingeschickt. Hier IqHB Jn
werden sie von der Jury ausgesiebt. ^Sr w

Von links: Bildhauerin J. Schär- Jl ÄT «jL
Krause, Kunstmaler H. Appenzel- jara^HT jwVjJ^WwWIB1er (verdeckt), Bildhauer H. Haller jÄmm Ii / .Jal
(Präsident der Jury), Graphiker çfey " ^BB», ^
W. Roshardt und Kunstmaler Im?-
K. Hügin, unter Beistand des Ar- „ ''É^k ii^V
chitekten Pippert vom städtischen /ISMyWp. ^Hp*SdE ^hB .v^jÉH
Hochbauamt und des Dr. Boßhard, Läi—
Sekretär des Stadtpräsidenten.
.Nachher werden nur die ausge- rf»-'?» \ ""
wählten Bilder aufgehängt und den ^H^Hr
zur Besichtigung erscheinenden
Stadträten zur Annahme empfohlen.

Le jwry siège. De gawehe à t/roite: A/adawte Schar-Arawse, sc«/pfe«r; A/AL L/. Appewze//er, peintre; H. L7a//er, scM/pteztr, prész-

dewt d« jwry ; UZ Poshardt, c/essiwflte«r ; A. L/wgzw, peintre ; Pippert, architecte ; Dr. Posshardt, secrétaire d« wzazre de Zwrich.

Die Stadt Zürich ist im Besitze von über 1200 Gemälden und
Plastiken, die sie seit fünf Jahren zur Förderung der Kunst
von Zürcher Künstlern angekauft hat. Schöne Kunstwerke
schmücken nun die leeren Wände und die Aktenschränke der
städtischen Amtsräume. Architekt Pippert vom Hochbauamt
placiert hier ein Stilleben von Max Truninger und eine Kna-
benbüste von H. Hippele. Der Bürovorsteher darf, wenn er
Kunstverständnis besitzt, dabei seine Wünsche geltend machen.

Pw ciw<? aws, /a fi//e de Zwrzch a acheté p/«s de /200 tah/eawx

et scw/ptwres desîzwées à /a décoratzow des /ocawx et h«rea«x
o//ïcit'/s. öw foit ici «we watwre wzorte de TVwwzwger et mw hwste

r/'ew/awt d'//zppe/e <?Me /'architecte Pippert îdewt de p/acer
daws /e hwrea« d'«w /owcfzowwazre. Le*7we/ /owctiowwaire, rwéwze

si/ w'a pas de grawdes cowzpéfewces artzstze/wes, est toM/owrs
aatorzsé à dowwer sow aids et à /orrw«/er ses pré/érewees.

FÜR »IE KxnVST!
Der Zürcher Stadtrat hat auch dieses Jahr wieder zur För-
derung der Kunst einen Kredit von Fr. 25 000.— bewilligt
für den Ankauf von Werken derjenigen Maler, Bildhauer,
Graphiker und Kunstgewerbler, die in Zürich verbürgert oder
seit 1934 niedergelassen sind. Die Arbeiten mußten, abgesehen

von Zeichnungen, Radierungen und kunstgewerblichen Ar-
beiten, einen Minimalwert von 500 Fr. besitzen und durften
nicht mehr als 2500 Fr. kosten. Von 22 Malern und 9 Bild-
hauern, deren Werke vor der gestrengen Jury Gnade fanden,

nennen wir u. a. Dreher, Guggenheim, Huber, Tsdiarner,
C. Schmid, Müller Otto, Aeschbacher, Conne. Die Stadt wird
mit den erworbenen Gemälden und Plastiken die kahlen

Zimmerwände der städtischen Amtshäuser sowie die Lehrer-
zimmer der Schulhäuser schmücken.

£wco#rager /ej .ße^x-«4rfo
Cette «wwée, cowzwze /es précér/ewtes, /a A/MWzezpa/zîé de Z«-

r/ch a cowsacré mw crédit de 23 000 /rawcs à /'achat de tah/eawx,

graizwres et scw/ptMres d'artistes zwrichois om dowiici/és daws

ce cawtow dès 7934. P/ms de 200 ewtzois sowî paroewMS a« /«rjy
r/wi a retewM /es ceMizres de 22 peiwfres et 9 sc«/pîewrs, cewures
destiwées à /a décoratiow des /ocawx o//zcie/s et des sa//es des

zwazfres des éco/es.
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